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Fahrzeuge wiegen -
Brücken- und Achslastwaagen 

als moderne Techniken 
Dr. Hermann Auernhamme1; Sebastian Peisl und }osef Rottmeie0 Landtechnik Weihenstephan 

"Glauben ist gut, Kontrolle ist besser!". 
Dieses alte und heute mehr denn je gül­
tige Sprichwort verdeutlicht treffend 
und knapp die Situation des Alltags. 
Denn den Glauben braucht der Land­
wirt von heute, wenn es um seine Pro­
dukte, also um seine Produktmengen 
geht. Da wird "lose gedüngt", da wird 
Futter geerntet, und keiner weiß exakt 
wieviel, da wird gedroschen, und auch 
dabei ist die Menge die große Unbe­
kannte, wenn das Erntegutdirekt im Be­
trieb vermarktet wird. Und da werden 
immer leistungsfähigere Planungspro­
gramme auf dem eigenen PC eingesetzt. 
bis hin zur Optimierung im Grammbe­
reich. Aber all dies erfolgt weitgehend 
ohne Gewichtskontrolle. Landwirt-

schaft scheint demnach derzeit ein 
Rechnen-, meistens sogar ein reiner 
Glaubensberuf zu sein. 

Fuhrwerkswaage ade? 
Fuhrwerke wurden traditionell auf 
Brückenwaagen gewogen. Diese aber 
verschwinden mehr und mehr, weil die 
Landwirte in den Gemeinden weniger 
werden und die Kommune für die paar 
wenigen nichts mehr investieren will. 
Sie erwartet von ihnen Eigeninitiative 
oder Bezahlung aller anfallenden Ko­
sten. Der Landwirt, der also Fuhrwerke 
oder besser Fahrzeuge wiegen will, 
muß etwas unternehmen. Mehrere 
Möglichkeiten stehen zur Auswahl (Ab­
bildung 1 ). 

Danach muß heute schon zwischen 
stationären und mobilen Waagen un­
terschieden werden, auch wenn letz­
tere erst innerhalb der nächsten Jahre 
auf dem Markt auftauchen werden. Sta­
tionär bedeutet dabei immer: Zur 
Waage fahren und wiegen, den Arbeits­
ablauf unterbrechen, Leistung vermin­
dern bzw. verschenken. Es bedeutet 
aber auch: Präzision, Einfachheit und 
Vertrautheit. 

Mobile Waagen bedeuten dagegen 
Integration in den Arbeitsablauf, di­
rekte Arbeitsüberwachung durch Elek­
tronik und letztlich sogar Maschinen­
steuerung vor Ort. Demnach stehen 
sich zwei fast unvereinbare Blöcke ge­
genüber, wobei wie ein Damokles-

HOPEX ist .,Lieferant von 
Fördersystemen für Hühner­
und Schweineställe. 
Für unser komplettes Pro­
gramm von Spiralsystemen 
und Förderschnecken sowie 
unsere elektronische Futter­
waage suchen wir: 

WIEDERVERKÄUFER I 
STALLEINRICHTER 
in der ganzen 
Bundesrepublik 
Ausgezeichnete technische 
Beratung und Unterstützung 
sind gewährleistet. 
unsere Produkte werden seit 
über 30 Jahren in Holland gefer­
tigt und verkauft. 
Fordern Sie Informationen und 
Prospekte an. 
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Gewichtsermittlung 
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Eichklasse Einsatzbereich 

I 
II 
111 
IV 

Feinwaagen 
Präzisionswaagen 
Handelswaagen 
Grobwaagen 

Tragkraft, t 
Plattformgröße, m 
Neupreis, DM 

Zahl der Wägungen/Jahr 
100 
200 
500 

1000 

680 

20 
3x8 
57 500 

70,0 
35,0 
14,0 
7,0 

Beispiele 

Laborwaagen, Apothekenwaagen 
Ladentischwaagen 
Dezimalwaagen, Brückenwaagen 
Waagen für Kies und grobe Schüttgüter, 
nicht als Handelswaagen zugelassen 

30 
3 X 1Q 
61 500 

40 
3 X 16 
75100 

Kosten je Wägung, DM 
74,8 91,4 
37,4 45,7 
15,1 18,3 
7,5 9,1 

50 
3 X 18 
81 600 

99,3 
49,6 
19,9 
9,9 

1 - Möglichkeiten der Gewichtserfas­
sung im landwirtschaftlichen Betrieb 

2 - Erforderliche Investitionen für 
Brückenwaagen nach Herstelleranga­
ben (Stand 7/1990; ohne MwSt.) 

schwertdas Wort "Eichfähigkeit" über 
allen Bemühungen liegt. 

Eichfähigkeit ja oder nein? 
Eichfähigkeit und Fuhrwerkswaage 
sind eins. Deshalb waren Fuhrwerks­
waagen auch immer teuere Einrichtun­
gen. Waren sie früher ausschließlich 
mechanisch und dann elektromecha­
nisch aufgebaut, so dominieren heute 
die vollelektronischen Waagen mit vier 
bis acht Biegestäben oder Wägezellen. 
Nicht mehr die Nutzlast, sondern die 
Plattformgröße bestimmt den Preis (Ab­
bildung 2). 

Drei wesentliche Möglichkeiten sind 
beim Kauf gegeben: Zum einen kann 
die fertige Waage in Verbindung mit ei­
ner Grube aus Fertigteilen beschafft 
werden; dies ist die teuerste Lösung. 
Zum anderen kann sowohl die Grube 
als auch der Brückenbelag vor Ort in 
Ortbeton durch das einheimische 
Handwerk erstellt werden. Es ist aber 
auch möglich, die Grube und den Brük­
kenbelag in oder mit Eigenleistung zu 
erstellen, und dies ist zweifellos die ko­
stengünstigste Lösung. 

Danach bestimmt die Brückengröße 
den Preis. So sind bei 3 x 10 m Brük­
kengröße und einer Nutzlast von 30 t 
mindestens 30 000 DM an Investitio­
nen erforderlich. Hinzu kommen die 
erheblichen Aufwendungen für die er­
forderliche Grube (mindestens 0.35 bis 
0.7 m tief). Ergänzt um einen zusätzli­
chen Raum für die Aufnahme der Elek­
tronik, des Druckers oder der Daten­
übertragung zum PC entstehen schnell 
Gesamtinvestitionen zwischen 40 000 
und 80 000 DM. 

Entgegen der bisherigen weit verbrei­
teten Meinung ist die Frage nach der 
Eichfähigkeit bei neuen Fuhrwerkswaa­
gen keine Frage des Investitionsbedar­
fes mehr. Für die heute üblichen Fuhr­
werkswaagenentstehen dadurch allen­
falls Mehrinvestitionen von etwa 
2000 DM. Dabei ist jedoch auf die 
Eichklassen zu achten (Tabelle 1 ). 

Waagen für den Iandwirtschaft! ichen 
Betrieb müssen für Eichklasse 111 oder 
Klasse IV zugelassen sein. Immer wenn 
Handelsgüter gewogen werden müs­
sen, ist die Eichklasse 111 einzuhalten. 
Eichklasse IV ist ausschließlich der 
Massenermittlung von groben Schütt­
gütern vorbehalten, also nur sehr be­
schränkt als eichfähige Waage einzu­
setzen. Waagen dieser Eichklasse sind 
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Tabelle 3. Kosten je Wiegevorgang auf Brük-
kenwaagenunterschiedUcher Größe und Nutz-' 
ma,sse ·.·für geeichte Fuhrwerkswaagen. mit 
maximaler,EigenleistungbeiderGrubenerstel-
lung und Brückenfertigung (Nutzungsdauer 15 
Jahre;Verzinsung 7%; Reparaturen 2%) 

Tragkraft, t 20 30 40 50 
Plattformgröße, m 3x8 3x10 3 X 16 3x18 
Neupreis, DM 43 200 46 500 58 700 63 400 

Zahl der Kosten je 
Wägungen/Jahr Wägung, DM 

100 52,6 56,6 71,4 77,1 
200 26,3 28,3 35,7 38,6 
500 10,5 11 ,3 14,3 15,4 

1000 5,3 5,7 7,1 7,7 

jedoch prädestiniert für die innerbetriebliche Gewichts­
kontrolle (ohne Eichpflicht seit 1. März 1985 möglich, 
wenn die Waage entsprechend gekennzeichnet ist). 

Wägung auf einer Brückenwaage 
Aus den erforderlichen Gesamtinvestitionen errechnen 
sich die laufenden Kosten. Sie sind je Wägung um so 
niedriger, je mehr Wägungen je Jahr getätigt werden. Bei 
eichfähigen Waagen müssen darin auch die Kosten für 
den Eichvorgang im Abstand von 3 Jahren mit 2000 DM 
einbezogen werden. Wird z. B. eine Brückenwaage ein­
schließlich Fertigteilen für die Grube erworben, entste­
hen Kosten je Wägung nach Tabelle 2. 

Danach kann mit derartigen Waagen nicht unter 
7 DM/Wiegevorgang gearbeitet werden. Wird hingegen 
viel Eigenleistung bei der Fundament- und Grubenerstel­
lung eingebracht, dann verringern sich die Kosten je Wä­
gung um etwa 25% (Tabelle 3). 

Gewichtsermittlung mit Brückenwaagen wird damit 
für den Landwirt zu einer relativ teueren Angelegenheit. 
Dies um so mehr, wenn man bedenkt, daß eine vollstän­
dige Überwachung der Ausbring-und Erntemengen im­
merhin im Mittel zehn Wägungen/ha und Jahr erfordert. 
Je nach Betriebsgröße sind dafür dan~ zwischen 60 bis 
800 DM/ha erforderlich, weshalb die Brückenwaage für 
Betriebe unter 100 ha eher die Ausnahme darstellen 
dürfte (Spezialkulturen als Verkaufsfrüchte). 

in allen anderen Fällen ist er dagegen gezwungen, 
- auf Wägungen generell zu verzichten, 
- Waagen gemeinschaftlich zu erwerben und zu betrei-
ben oder 
- nach anderen Waagenbauarten Ausschau zu halten. 

Preisgünstigere Achslastwaagen 
Ist es nicht möglich, eine Brückenwaage gemeinsam an­
zuschaffen (Einzelhoflage, Forderung an PC-Anbindung), 
dann kann nur noch auf die Achslastwaage zurückgegrif­
fen werden, dann ist jedoch die Eichfähigkeit nicht mehr 
gegeben (auf eichpflichtige Wägungen beim örtlichen 
Landhandel ausweichen). Die Wägungen erfolgen dabei 
Achse für Achse. Bei kleineren Baumaßen wird dadurch 
die maximale Belastung für die benötigten Wägezellen 
wesentlich geringer, weshalb ein niedrigerer Preis ent­
steht. 

Derzeit werden Achslastwaagen von einem inländi­
schen und mehreren ausländischen Herstellern angebo­
ten. Sie alle benutzen elektronische Wägezellen und er­
möglichen maximale Achslasten bis zu 15 t (Abbildung 
3). Der Wiegeablauf erfordert entweder ein Anhalten bei 
der Überfahrtfür jede Achse, oder er wird direktwährend 
der Überfahrt durchgeführt. Ein entsprechendes Signal 
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HAUSMACHER 
TEIGWAREN 

Nudelspezia/itätef!.. 1 
für echte Feinschmecker:.. 
-

ALB-GOLD 
Ihr Partner für die 
Direktvermarktung 

Alb-Gold Teigwaren, das sind . .. 

... Nudeln, wie sie besser nicht herzustellen sind. 

... oder Nudeln, wie sie jeder (Geflügelhalter) selbst 
produzieren würde, da er mit Eiern nicht zu geizen 
braucht. 

Alb-Gold Sonderservice ... 

... AufWunsch liefern wir Ihr Nudelsortiment auch un­
ter kundeneigener Aufmachung. 

. . . Wir verarbeiten Ihre Kleineier zu Spitzenprodukten. 

Alb-Gold Neuheiten, dem Trend entsprechend . .. 

. .. edle Liköre nach Hausrezept. 

... frische Teigwarenspezialitäten mit Füllung. 

... frische Nudel-Fertiggerichte. 

... viele neue Nudelausformungen. 

Informieren Sie sich auf dem Jahreshauptereignis 
"Huhn+ Schwein '91 in Halle 20, Stand Nr. 223" aus­
führlich. Wir laden Sie recht herzlich ein, um Ihnen in 
gemütlicher Atmosphäre unsere Produktpalette anhand 
von Kostproben vorzustellen. 

Nehmen Sie die Gelegenheit unbedingt wahr. E;~ lohnt 
sich! Auf jeden Besucher wartet eine kleine Uberra­
schung. 

GEFLOGELHOF 
FREIDLER 
G m h H 
IM GRINDEL 
7416 7J?OCH7ELFINGEN 
TELEFON 0712412804 

't I Guten ApPeft .:. 
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Wägebereich 500·13000 kg 
Mane 3.5• 0.8 •0.11 m 
Gewicht ca. 750 kg 

3 

verdeutlicht dem Fahrer ob eine fehler­
freie Wiegung erreicht wurde (Abbil­
dung 4). Bei üblicher Breite der Platt­
form mit 2,8 bis 3,4 m entscheidet vor 
allem die Länge über den problemlosen 
Einsatz. Beträgt diese nur 60 cm, kön­
nen bei großen Reifen Probleme entste­
hen. Längere Plattformen können dage­
gen beim Wiegevorgang in der Über­
fahrt bei Tandemachsen zu problema­
tisch werden, wenn die Auswerteelek­
tronik derartige Wiegevorgänge nicht 
gesondert berücksichtigt. 

Die verfügbare Bedien- und Anzei­
geelektronik erfüllt mehrere Aufgaben 
und erlaubt unterschiedliche Wiegeab-

Tabelle 4. Kapitalbedarf. und 
Kosten .. je. vviegevorgallg. für 
Achslastwaagen unterschied-
licher. G.röße und· Nutzmasse 
für nicht geeichte Anlagen 
(eichfähig nach !(lasse IV; Nut-
zungsdauer .. 15Jahre; .Yerzin-
sung ]%; Reparaturen 2%) . •····. 
Tragkraft, t 13 15 
Plattformgröße, m 2,8 X 0,6 3,4 X 1 ,0 
Neupreis, DM 18 000 20 000 

Zahl der Kosten je 
Wägungen/Jahr Wägung, DM 

100 21,9 24,3 
200 1 1 ,0 12,2 
500 4,4 4,9 

1000 2,2 2,4 

Iäufe. Wesentlich sind: 
- Bei der Tara-Erfassung kann gleich­
zeitig eine Fahrzeugkennung zugeord­
net werden, Transponder als automati­
sche Kennung befinden sich in der Vor­
bereitung. 
- Beim Wiegevorgang wird lediglich 
die Fahrzeugkennung eingegeben. Es 
erfolgt die Ermittlung der Einzelachsge­
wichte und deren Aufsummierung. 
- Die Wiegeergebnisse können auf 
einen Drucker ausgegeben werden. 
- Über ein Interface (Schnittstelle) 
kann auch eine Datenübertragung in 
einen PC erfolgen, wobei die Daten in 
eine Datei abgelegt werden. 

Vorsichtige Schätzungen der erfor­
derlichen Investitionen und der entste­
henden Kosten sind in Tabelle 4 zusam­
mengefaßt. 

Achslastwaagen erreichen demnach 
schon bei wenigen Wägungen/Jahr 
eine starke Kostenreduzierung. Zudem 
können diese Waagen bei Bedarf auch 
in vorgefertigte Gruben versetzt und 
damit dem erforderlichen Arbeitsablauf 
angepaßt werden. Bei Eigengewichten 
von etwa 550 bis 850 kg eignet sich 
dazu der Frontlader. 

Brücken- und Achslastwaagen 
im Vergleich 
Werden beide Waagetypen verglichen 
(wobei die fehlende Eichfähigkeit bei 
den Achslastwaagen ausgeklammert 

Tabell.e5. Gegenüberstell~ngderKosten/Wiegung .bei unterschied-
li~hen Systemen. der Gewichtsermittlung. von Euhrwerken<(Nut-
z1,mgsc:;tauer 15 Jahre; Verzinsung7%; Reparaturen 2%) 
Wiegesystem Brückenwaage Brückenwaage Achslastwaage 
Eichform geeicht ungeeicht ungeeicht 
Tragkraft, t 40 40 13 
Neupreis, DM 75 100 58 700 18 000 

Zahl der Wägungen/Jahr Kosten je Wägung, DM 
100 91,4 71,4 24,3 
200 45,7 35,7 12,2 
500 18,3 14,3 4,9 

1000 9,1 7,1 2,2 

im Mittel etwa 100% 78% 26% 
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3 -Aufbau einer Achslastwaage 

4 - Die Achslastwaage liegt in einer 
betonierten Grube, Auswerteeinheit 
und Ampeln befinden sich für den 
Fahrer einsehbar in unmittelbarer Nähe 

Foto: Peisl 

wird), dann ergeben sich die Zusam­
menhänge nach Tabelle 5. 

Achslastwaagen verringern danach 
die Kosten je Wägung auf nur noch 
25% gegenüber den geeichten Brük­
kenwaagen oder auf etwa ein Drittel 
gegenüber den ungeeichten Varianten. 
Wiegen kostet dadurch bei den oben 
unterstellten zehn Vorgängen/Jahr nur 
noch etwa 20 DM/ha im 1 00 ha Be­
trieb oder aber etwa 50 DM/ha im 
50 ha Betrieb. Geeichte Brückenwaa­
gen sind auch danach nur dem Großbe­
trieb, bzw. dem überbetrieblichen Ein­
satz vorbehalten. Vergleichbare Kosten 
gegenüber den Achslastwaagen sind 
nur möglich, wenn drei Landwirte ge­
meinsam eine ungeeichte oder aber 
vier Landwirte eine geeichte Brücken­
waage nutzen. 

Wie entscheiden? 
Güterkontrolle im Betrieb erfordert die 
Fahrzeugwaage im Betrieb. Je umfas­
sender sie angestrebt wird, desto mehr 
Wägungen je Jahr werden anfallen. Ist 
die Eichfähigkeit der Waage erforder­
lich, dann muß für Fahrzeuge auf eine 
geeignete Brückenwaage zurückgegrif­
fen werden. ln allen anderen Fällen 
steht dagegen in der Achslastwaage 
eine preisgünstige Wiegetechnik zur 
Verfügung. 

Neben der stationären Waage könnte 
für viele Betriebe auch die mobile Wie­
getechnik von großem Interesse sein. 
Schon heute sind erste Prototypen (Agri­
technica im November 1991) für die 
Schlepperdreipunkthydraulik und für 
den Ladewagen absehbar. Vorsichtige 
Kostenkalkulationen deuten darauf hin, 
daß dann schon in naher Zukunft eine 
einzelne Wiegung zu einem Preis von 
0,5 bis 1 DM möglich sein könnte. D 
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